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Nr. «s Montag den 2V. Mürz 1933 sr . Jahrgang

Neue Notverordnung-es NeichSprSfideute«
Ueber Finanzen , Wirtschaft «nd Rechtspflege — Nene Silbermünze»

WB. Berlin , 18. März . Der Reichspräsident hat eine
Notverordnung über Maßnahmen auf dem Gebiete der Finan¬
zen, der Wirtschaft und der Rechtspflege erlassen.

In Kapitel 1 wird das Besoldungsgesetz behandelt. Die
Bestimmung des Besoldungsgesetzes, daß von se drei sreiwer-
denden Planstellen der Besoldungsordnung F eine Planstelle
wegzufallen hat, wird bis zum 31. März 1936 in ihrer Gül¬
tigkeit verlängert , da unter den obwaltenden Verhältnissen
auf die Beibehaltung der an sich mit dem 31. März ds. Js.
ablaufenden Bestimmung nicht verzichtet werden kann.

Ferner werden die dnrH die Erste, Zweite und Dritte
Gehaltskürzungsverordnung angeordneten Gehaltskürzungen,
die bis zum 31. Januar 1934 befristet waren , zur Erzielung
einer einheitlichen Veranschlagung der Besoldungsmittel für
das Rechnungsjahr 1933 bis zum 31. März 1934 verlängert.

Auf dem Gebiet der Zollverwaltung enthält die Notver¬
ordnung in den Kapiteln III und IV einige weitere Maßnah¬
men zur

Bekämpfung des immer noch äußerst starken Schmuggels,
ferner Vorschriften zur Aenderung des Gesetzes über Las
Branntweinmonopol , die auf die Erhöhung der Zwangsbei¬
mischung von Spiritus zu Treibstoffen zurückgehen, sowie
einige Vorschriften zur Aenderung des Salzsteuergesetzes.

In den Kapiteln V bis IX werden Maßnahmen auf dem
Gebiete der Steuerverwaltung getroffen. Da die Lage der
Reichsfinanzen einen Verzicht auf die besonderen Einkommens¬
belastungen, die in den Jahren 1930 und 1931 eingeführt
wurden, nicht gestattet, bleiben die Zuschläge, sowie die Ab¬
gaben zur Arbeitslosenhilfe, die auch bis zum Ende des Rech¬
nungsjahres 1933 weiter gelten soll, und der Zuschlag der
Aufsichtsratsmitglieder bestehen. — Die bisherige Regelung
der Erhebung der Vermögenssteuer wird auch auf das Rech¬
nungsjahr 1933 ausgedehnt . Die Vermögenssteuer beträgt
hiernach — ebenso wie im Rechnungsjahr 1932 — 80 Prozent
der auf Grund des Vermögens vom 1. Januar 1931 ermittel¬
ten Vermögenssteuer für das Rechnungsjahr 1931.

Die Realsteuersperre, die mit dem 31. März dieses Jahres
ablaufen würde, wird auch für das Rechnungsjahr 1933 auf¬
recht erhalten , da eine allgemeine Erhöhung der Realstenern
für die Wirtschaft unerträglich sein und den zu ihrer Be¬
lebung ergriffenen Maßnahmen zuwiderlaufen würde. In
gewissem Sinne soll aber die Realsteuersperre gelockert werden.
Insbesondere soll dies der Fall sein, wenn die bestehenden
Steuern außergewöhnlich niedrig sind. — Auf dem Gebiet der
Filialsteuer gibt die Verordnung die Möglichkeit einer Ver¬
schärfung. Für Länder , in denen eine Warenhaussteuer besteht,
wird die Landesregierung ermächtigt, die Steuersätze der
Warenhanssteuer bis höchstens auf das Doppelte der bisherigen
Steuersätze zu erhöhen und den Kreis der der Warenhans¬
steuer unterliegenden Betriebe zu erweitern.

In gewissen Punkten sind

Vereinfachungenim Steuerverfahren
erlassen worden. In den Steuerausschüssen, die bei den Fi¬
nanzämtern bestehen, in denen auch Vertreter von Gemeinden
mit mindestens 300 Einwohnern angehören, sollen künftig nur
Vertreter solcher Gemeinden vertreten sein, deren Einwohner¬
zahl mindestens 2000 beträgt . Die kleineren Gemeinden können
entweder durch eine Nachbargemeinde mitvertreten werden
oder sie sollen zu Verbänden bis zu 2000 Einwohnern zusam¬
mengefaßt werden. Wichtig ist die Bestimmung, daß zur Ver¬
ringerung der Belastung des Reichsfinanzhofes die Revisions¬
grenze von 200 RM . auf 500 RM . heraufgesetzt wird.

Auf dem Gebiete der Arbeitslosenhilfe wird bestimmt, daß
die Wohlfahrtshilseverordnung auf das Rechnungsjahr 1933
ausgedehnt wird. Damit behält auch das Verbot des Landes¬
rechtes, Len Finanzausgleich zu Ungunsten der Gemeinden zu
ändern , vorerst seine Geltung.

Wichtige Bestimmungen enthält die Verordnung über die
Veränderung des Münzgesetzes. Die Eine Reichsmark-Stücke
sollen künftig ans Nickel geprägt werden. Ferner ist, um den
Wünschen des Verkehrs entgegenznkommen. beabsichtigt, die

Fünf Reichsmark-Stücke in einer kleineren Form
neu anszuprägen , unter Erhöhung der jetzigen Legierung von
500/000 auf 900/000 Feinsilber, so daß die neuen Fünf Reichs¬
mark-Stücke den gleichen Silbergehalt haben werden wie bis¬
her. Die Zwei Reichsmark-Stücke werden ebenfalls in einer
anderen Form mit einer anderen Legierung neu geprägt . Die
Drei Reichsmark-Stücke werden eingezogen und außer Kurs
gesetzt. Die entstehenden Kosten werden durch den Verkauf
des in den einznziehenden Eine Reichsmark-Stücken enthalte¬
nen Silbers gedeckt. Der beteiligten Industrie und den Münz¬
stätten wird ans einen langen Zeitraum Arbeit gegeben.

Das Gesetz über die Zuziehung von .Hilfsrichtern zum
Reichsgericht, das bis zum 1. April ds. Js . befristet war , wird
verlängert , da die Geschäitsbi'lastnng des Reichsgerichts dies
erforderlich macht. Die Rechtsanwaltsordnung wird dahin
ergänzt , daß es nunmehr in den Fällen, in denen bei einem
Beamten die Suspension erfolgen würde, vom Ehrengericht
ein Vertretungsverbot verhängt werden kann. Als amtliche
Bernfsvertretnng der Anwaltschaft gilt künftig die „Vereini¬
gung der Anwaltskammer -Vorstände".

Die Verordnung verlängert weiter die Geltungsdauer des
Pächtcrkreditgesetzesum zehn Jahre . — Unter Zurückstellung
ihrer grundsätzlichen Bedenken gegen jede Subventionspolitik
hat sich die Reichsregiernng entschlossen, den Reichspräsiden¬
ten vorzuschlagen, letztmalig weitere

30 Millionen Reichsmark zur Stützung gewerblicher
Kreditgenoss ens chaften

bereitzustellen. In diese Hilfsaktion sollen auch in gewissem
"Umfang die sogenannten Mittelstandsaktienbanken einbezogenwerden.

Der Tag von Potsdam
Aufruf au das deutsche Volk — Das offizielle Programm

Amtlich wird bekantgegeben:
Nr . 1

WB . Berlin , 18. März.

Der Reichswehrminister.
Betrifft : Feierlichkeit am 21. März 1933.

Anläßlich der Eröffnungssitzung des neugewählten Reichs¬
tages findet in Potsdam ein feierlicher Staatsakt statt. Die
Wehrmacht hat an diesem Tage dienstfrei. Sie feiert den Tag
durch Feldgottesdienst mit anschließendem Appell und An¬
sprache der Standortältesten . Die Standortältesten haben einen
Vorbeimarsch abzunehmen. Sämtliche Dienstgebäude der
Wehrmacht setzen Flaggen . Die Schiffe der Reichsmarine setzen
Toppflaggen. An Bord Gottesdienst ; anschließend Musterung
und Ansprache der Befehlshaber , Chefs, beziehungsweise Kom¬mandanten.

Blomberg.
Nachtrag zur Verfügung des Reichswehrministers : Die

militärischen Feiern am 21. März 1933 sind überall zeitlich so
zu regeln, daß 12.45 Uhr das Deutschlandlied gesungen wird.
Während des Liedes ist in den Artilleriestandorten ein Salut
von 21 Schuß abzugeben. Küstensalutstationen und salutfähige
Schiffe feuern den Landessalut mit 21 Schuß. Ferner sind
von 18 bis 19 Uhr Platzkonzerte zu veranstalten.
Nr . 2.

Der Reichsminister für Volksaufklärnng und Propaganda.
Aufruf au das deutsche Bold!

Am Dienstag, den 21. März, tritt auf dem geheiligten
Boden von Potsdam der vom Deutschen Volk gewählte neue
Reichstag zum erstenmal zusammen. Die Abgeordneten ver¬
sammeln sich in der Garnisonkirche, um an der geschichtlich
geweihten Ruhestätte unserer großen preußischen Könige Be¬
kenntnis für die Einheit und für die Freiheit des deutschen
Volkes und Reiches abzulegen. Potsdam ist die Stadt, in der
dap unsterbliche Preußentum die Grundlage zu der späteren
Größe der deutschen Nation gelegt hat. Die innere Zerrissen¬
heit, unter der das deutsche Volk von den Anfängen seiner
Geschichte an Jahrhunderte hindurch leiden mutzte, soll von
nun ab endgültig beseitigt sein. Zum erstenmal seit Menschen-
gedenken ist der deutsche Widerstandswillesiegreich durch alle
innerpolitischen Gegensätze burchgebrochen, und über Klaffen-
«nterschiede und konfessionellen Zwiespalt hinweg haben sich

alle Stämme, Stände und Bekenntnisse in den vielen Millio¬
nen Menschen, die hinter der Regierung der nationalen Revo¬
lution stehen, die Hand gereicht. Deutschland ist erwacht!

Männer und Frauen! Zeigt Eure Freude und innere
Ergriffenheit über das große historische Geschehen, das sich in
diesen Wochen in Deutschland abspielt, indem Ihr an Sen na¬
tionalen Feiern, die aus Anlaß des Zusammentritts des
Reichstages in Potsdam, in Berlin und im ganzen Reich statt¬
finden, tätigen Anteil nehmt! Beflaggt Eure Häuser und
Wohnungen in Sen stolzen schwarz-wcitz-roten und Hakenkreuz¬
fahnen und legt damit Bekenntnis für die Wiedergeburt der
deutschen Nation ab! Am Abend des historischen 21. März
sollen sich durch alle Städte und Dörfer des ganzen Reiches
Fackelzüge der nationalen Parteien und Verbände, der Stu¬
dentenschaft und der Schuljugend bewegen! Auf unseren deut¬
schen Bergen und Höhen sollen die Freiheitsfeuer aufflammen!
Selbst diejenigen, die durch Alter oder Gebrechlichkeit verhin¬
dert sind, an diesen Feiern teilzunehmen, haben Gelegenheit,
ihren Ablauf in Potsdam und Berlin durch den Rundfunk mit¬
zuerleben.

Der kommende Dienstag soll vor aller Welt zeigen, daß
das deutsche Volk, einig in seinen Ständen und Stämmen aus
Schmach und Demütigung neuerstanden ist und sich nach Jah¬
ren unendlicher Trübsal wieder mit Stolz zu dem Dichterwortbekennt:

„Nimmer wird das Reich zerstöret.
Wenn Ihr einig seid und treu!"

Dr. Goebbels.
Nr . 3. Der Reichsminister des Innern.

Hoheitsanordnung nach Erlaß vom 20. März 1929.
Zur Feier der Eröffnung des neuen Reichstages flaggen

sämtliche Reichsbehörden, Reichsstcllen und Reichsanstalten im
ganzen Reich am Dienstag , den 21. März 1933, vorschrifts¬
gemäß nach dem Erlaß des Reichspräsidenten vom 12. 3. 1933
mit der schwarz-weiß-roten Fahne und der Hakenkrenzflagge.

Die Landesregierungen darf ich bitten , sich dem Vorgehen
der Reichsregiernng anzuschließen, also für die Dienstgebäude
der Landes- und Kommunalbehörden ebenfalls Beflaggung
anzu ordnen. Frick.

Am 21. März wird in der Reichsverwaltnng durchgängig
Sonntagsdienst gehalten.
Nr . 4.

An die Unterrichtsminister der Länder . .
Aus Anlaß des Zusammentritts des ersten im neuen Geiste

(Fortsetzung 2. Seite)

Der Rus nach den Deutsche«
Die Schwarzen wollen wieder unter deutscher Verwaltung
stehen! — Französisches Wüten in der ehemaligen Kolonie
Togo — 14 Personen wahllos erschossen— Hilferufe nach

Deutschland und an den Völkerbund
>8. In letzter Zeit mehren sich die Zuschriften der Ein¬

geborenen in Togo an die ' Deutsche Kolonialgesellschaft, in
denen der unwandelbaren Treue der Eingeborenen Ausdruck
gegeben und die Hoffnung ausgesprochen wird, daß die Deut¬
schen bald wieder die Verwaltung des Landes übernehmen.
Die sich stetig mehrenden Klagen der Eingeborenen über die
französischen Verwaltungsmaßnahmen ließen bereits in der
letzten Zeit darauf schließen, daß eine außerordentliche Miß¬
stimmung unter den Eingeborenen herrscht. Nunmehr treffen
Schlag auf Schlag Telegramme der Eingeborenen an die
Deutsche Kolonialgesellschaft ein, in denen von Unruhen und
sogar Zusammenstößen mit den Organen der Mandatsverwal¬
tung berichtet wird. Bereits am 4. 2. traf ein Telegramm aus
Lome folgenden Inhaltes ein : „Heute früh feuerten Senega¬
lesen auf die Stadt . 17 Personen erschossen, Männer , Frauen
und Kinder. Bevölkerung schreit nach Deutschen." Ein zweites
Kabel mit der Bitte um Hilfe wurde an den Völkerbund ge¬
richtet.

Inzwischen ist ein ergänzender Bericht eingetrofscn, wonach
die französische Mandatsregierung den Eingeborenen Zwangs¬
steuern auferlegt habe, weil in der Presse der Goldküste Mit¬
teilungen über die Wiederkehr der Deutschen erschienen seien.
Auf entsprechende Vorhaltungen der Häuptlinge habe der
Gouverneur von der Erhebung neuer Steuern Abstand ge¬
nommen. Kurze Zeit darauf seien aber französische Sencgal-
truppen gelandet, die eine Anzahl führender Persönlichkeiten
als Geiseln sestnahmen. Bei den einsetzenden Besreiungsver-
suchen seien 14 Männer , Frauen und Kinder wahllos er¬
schossen und deutschgesinnte Häuptlinge schwer mißhandelt
worden. Deutschland solle endlich wieder die Regierung über¬
nehmen.

In der Sorge um Leben, Hab und Gut hat die Bevölke¬
rung Togos ein weiteres Gesuch an den Gouverneur der
Goldküste mit der Bitte um Weitergabe an den Völkerbund
gerichtet. Es wird darin der Ruf nach Deutschland verstärkt
zum Ausdruck gebracht und hervorgehoben, daß die Eingebo¬
renen von Grund und Boden Vertrieben und den Familien
Stenern für längst Verstorbene auferlegt würden . Die Prügel¬
strafen im Nichtbeitreibnngsfalle überträsen diejenigen der
alten Zeit der Sklaverei.

Nach dem offiziellen Bericht in „The Gold Coast Specta-
tor " haben sich die Vorgänge in Togo noch schlimmer abge-
svielt, als die Eingeborenen sie Wohl wiederzugeben wagten.
Danach haben französische Trnppenkörper fremder Eingebore¬
ner sofort nach ihrer Landung auf die wehrlose Bevölkerung
ein heftiges Feuer eröffnet und dann in den Dörfern geraubt
und geplündert . Die losgelassenen Horden ließen sich dabei
Schandtaten aller Art zuschulden kommen und machten etwa
500 Gefangene, die als Geiseln sofort in Einzelhaft gesetztwurden.

Der Inhalt einer der erwähnten Presseartikel, ans Grund
dessen die französische Mandatsregierung ein Recht zum Ein¬
schreiten zu haben glaubte, dürfte für das deutsche Kolonial¬
problem von allergrößtem Interesse sein. So sandte die Be¬
völkerung Togos u. a. folgende Veröffentlichung an „The
Gold Coast Spectator " : Lome, den 14. 2. 33. Lome, die Haupt¬
stadt unseres Landes, war 1913 ein blühender Handelsplatz und
als Gouverneur Cljfford im gleichen Jahr hier einen Besuch
machte, war er erstaunt über die Entwicklung unseres kleinen,
aber sehr gut verwalteten Landes. Man darf den jetzigen Tief¬
stand keineswegs mit der allgemeinen Wirtschaftskrise ent¬
schuldigen, sondern er muß ans die gehässige Behandlung un¬
seres Landes zurückgeführt werden. Die Deutschen hatten
jederzeit Verständnis für unsere Lage und setzt, wo Togo
Mandatsland ist, habe es doppelten Anspruch auf humane
Behandlung . Anstatt dessen zwingt die grausame Behandlung
viele Familien zu flüchten. Der Krieg ist vorüber und Deutsch¬
land müsse sich seiner Kinder wieder annehmen. "Wann wird
der Völkerbund endlich ein Einsehen haben?"

Es ist ein merkwürdiger Zufall , daß sich die geschilderten
Vorgänge kurz vor den Aenßerungen des französischen Kolo¬
nialministers Sarrant im Hanptausschuß der Abrüstungskon¬
ferenz abgespielt haben. Sarrant erklärte bekanntlich, daß die
europäischen Nationen obne Kolonialbesitz im Interesse des
Ansehens der Weißen Rasse an der Auswertung der großen
Kontinente wie Afrika beteiligt werden müßten, ferner daß ein
einheitliches Vorgehen der großen Kolonialmächte unerläßlich
und deutsche Mitarbeit heranzuziehen sei.

Will man ietzt etwa die Schuld und Verantwortung nur
auf breitere Schultern verteilen? Der Farbige hat ein über¬
raschend feines Gefühl für Recht und Unrecht und Deutschland
kann der Entwicklung der Ereignisse mit ruhigem Gewissen
entgegensehen.

Freiburg  i . Br., 19. März. Die politische Mordtat, die
sich am Freitag in Freiburg ereignete, und bei der durch den
sozialdemokratischen Ungeordneten Nutzbaum der Polizeiwacht¬
meister Schelshorn tödlich verletzt wurde, hat nunmehr ein
zweites Opfer gefordert. Zur gleichen Zeit, als zum Staats¬
begräbnis für seinen Kameraden Schelshorn die letzten Vor¬
bereitungen getroffen wurden, ist Kriminalsekretär Weber, der
von Nutzbaum einen Bauchschuß erhalten hatte, heute nach¬
mittag seinen schweren Verletzungen erlegen.

Berlin,  19 . März. Im Osten Berlins wurden heute
nacht gegen 2 Uhr zwei SA .-Leute und ein Parteiloser ans
einem Hausflur heraus von unbekannten Tätern beschossen
und schwer verletzt. Sie mutzten in ein Krankenhaus übrr-
geführt werden.



gewählten Deutschen Reichstages am 21, März in Potsdam
bitte ich die Unterrichtsverwaltungen , für diesen Tag Unter¬
richtsausfall anzuordnen.

Jn Nr . 5 ordnet der kommissarische preußische Unterrrchtv-
minister Rust Schulfeiern an , bei denen die Rundfunküber¬
tragung des Staatsaktes vermittelt wird.

0' Festablauf am 21. März 1833.
Vorläufiges Programm.

6.30 bis 7.30 Uhr Platzkonzert im Lustgarten in Potsdam.
10.30 Uhr Gottesdienst für Mitglieder des Reichstages und der
Reichsregierung. Protestanten : Nicobnkirche Katholiken.
Kath. Pfarrkirche. Schluß des Gotwsdlenstes 11.20 Uhr . An
dem Gottesdienst in der Nicolaikirche nimmt der Herr Reichs¬
präsident teil. Nach Beendigung des Gottesdienstes ziehen die
Teilnehmer in geschlossenen Zügen unter dem Geläute aller
Glocken Potsdams in die Garmsonkirche. Reichswehr und
nationale Verbände bilden bis zur Garmsonkirche Spalier.
Der Herr Reichspräsident fährt das Spalier ab. Vor der Gar¬
nisonkirche stehen eine Ehrenkompagme der Reichswehr und
Ehrengruppen der SA ., des Stahlhelms und der Schutzpolizei,
die der Herr Reichspräsident abschreitet. ^ ^

12 Uhr : Feierlicher Staatsakt in der Garmsonkirche. Der
Herr Reichspräsident hält eine Begrüßungsansprache und er¬
teilt darauf das Wort dem Herrn Reichskanzler zur Abgabe
der Regierungserklärung . Der Staatsakt wird von Kirchen¬

musik feierlich umrahmt sein. Anschließend begibt sich der Herr
Reichspräsident allein zur Gruft , wo er zwischen den SaMen
Friedrich Wilhelms I. und Friedrichs des Großen einen Lor¬
beerkranz niederlegt. Während der Kranzniederlegung wird
eine Reichswehrbatterie im Lustgarten Salut schießen.

Nach dem Staatsakt findet vor der Kirche ein Vorbeimarsch
der gesamten Potsdamer Garnison und der Verbände vor
dem Herrn Reichspräsidenten statt. An dem Vorbeimarsch
nehmen teil : drei Bataillone des 9. Infanterie -Regiments , die
in Potsdam stehenden Teile des 4. Reiter -Regiments , die
4. Abteilung des 3. Artillerie -Regiments, die Nachrichten-
Abteilung 3. , .

Es folgen dann die Salnthatterie und die nationalen Ver¬
bände. Während des Vorbeimarsches wird ein Flugzeug-
Geschwader über dem Potsdamer Lustgarten kreisen.

17 Uhr . Zusammentritt des Reichstages in der Krolloper
in Berlin . 18—19 Uhr findet im Lustgarten in Potsdam ein
Platzkonzert statt. 19 Uhr findet in der Staatsoper Unter
den Linden in Berlin eine Festvorstellung statt. Es werden
die „Meistersinger" aufgeführt , bereit dritten Akt die Reichs¬
regierung beiwohnen wird . 20 Uhr findet in Berlin ein Fackel-
zng der SA ., des Stahlhelms und der Studentenschaft statt.

Die Reichsregiernng hat den Wunsch ausgesprochen, daß
die deutsche Presse den Aufruf des Propagandaministers , das
Programm des Tages von Potsdam und die Sendefolge vom
Dienstag dreimal veröffentlicht.

Hugenberg beurlaubt Wagemann
WB . Berlin, 18. März . Reichswirtschaftsminister Dr.

Hugenberg hat den Präsidenten des Statistischen Reichsamts
Geh. Regierungsrat Prof . Dr. Wagemann und seinen stän¬
dige« Stellvertreter, Direktor Dr. Wohlmannstetter, beurlaubt.
Die Vertretung des Präsidenten hat der dienstälteste Direktor
übernommen. Der Reichswirtschaftsminister hat einen Sonder¬
kommissar für Personal- und Organisationsangelegenheitendes
Statistischen Reichsamts eingesetzt.

Die Beurlaubung des Präsidenten des Statistischen Reichs¬
amtes, Geheimrats Professor Wagemann , und seines ständigen
Stellvertreters , Direktor Dr . Wohlmannstetter , ist, wie in
einer ganzen Reihe von Zeitungen hervorgehoben wird, vor
allem darauf zurückzuführen, daß zwischen Reichswirtschafts¬
minister Hugenberg und Dr . Wagemann keine Uebereinstim-
mung über wesentliche wirtschaftspolitische Fragen bestand.
Dazu sei gekommen, daß innerhalb des Statistischen Reichs¬
amts erhebliche politische Mißhelligkeiten sich ergeben hätten
und daß sich Prof . Wagemann gegen die Zusammenlegung des
Statistischen Reichsamts mit dem Preußischen Statistischen
Landesamt ausgesprochen habe. Die Beurlaubung Dr . Wage¬
manns erstreckt sich übrigens auch auf seinen Posten als Leiter
des Instituts für Konjunkturforschung und der „Lokalanzei¬
ger" nennt in diesem Zusammenhang als Kommissar für das
Statistische Reichsamt und das Konjunkturinstitut den Per¬
sonalchef des Reichswirtschaftsministeriums, Freiherrn von
Massenbach.

Dr. Schacht im Mndsimk
Der Reichsbankpräsidcnt über Ziele und Aufgaben

einer nationalen Notenbankpolitik
Berlin , 18. März . Reichsbankpräsident Dr . Schacht hielt

am Samstag abend im Rundfunk folgende kurze Rede:
„Es ist heute nicht mehr die Zeit für lange Reden. Es

ist die Zeit zu handeln. Sie werden es deshalb verstehen, wenn
ich mich bei meiner heutigen Ansprache auf einige kurze Sätze
beschränke. ^ ^

Das Geld-, Bank- und Kreditwesen ist keine Angelegenheit,
die nach irgendwelchen mathematischen Regeln ein Sonder¬
dasein führt , sondern ist in stärkstem Maße mit den Interessen
der nationalen Wirtschaft und damit des gesamten Volkslebens
verwoben. Es ist deshalb nicht möglich, eine Notenbank zu
leiten, ohne mit den politischen Grundsätzen der Regierung
im Einklang zu sein.

Ans Meinungsverschiedenheiten über die nationalen Grund¬
lagen der gesamtpolitischen Führung habe ich vor genau drei
Jahren mein Amt als Reichsbankpräsidcnt niedergelegt. Die
Befürchtungen, die ich damals gehegt habe, haben sich leider
erfüllt . Willkürliche Beeinflussung von außen her hat den
durch die falsche Auslandsanleihepokitik an sich schon geschwäch¬
ten Wirtschaftskörper Deutschlands in solchem Maße ans¬
gedorrt , daß die Rückwirkungen davon nicht nur im deutschen
Volke selbst, sondern auch im internationalen Wirtschaftsleben
schwer fühlbar geworden sind. Als ich vor drei Jahren aus
der Rcichsbank schied, stand die Bank mit rund 3,3 Milliarden
eigenem Gold und Devisen da. Heute beträgt der eigene Be¬
sitz der Reichsbank an Gold und Devisen nur den neunten
Teil davon. Der Zusammenbruch der Oesterreichischen Kredit¬
anstalt Mitte Mai 1931 war die bewußt herbcigeführte Folge
einer gegen Deutschland gerichteten Politik ; ihr folgte in
Deutschland die Kündigung nahezu aller kurzfristigen Aus¬
landskredite seitens der ausländischen Geldgeber.

Von jenem Ereignis bis heute hat die deutsche Volkswirt¬
schaft rd. 18 Milliarden RM . an das Ausland zurückgezahlt.

Das ist ein Aderlaß von so unerhörtem Ausmaß , daß er auch
auf eine weniger verarmte Volkswirtschaft, als es die deutsche
nach dem Kriege ist, verheerende Folgen ausüben muß. Solche
Riesenzahlungen haben uns dennoch nicht vor eurer zwangs¬
weisen Regelung unseres Zahlungsverkehrs mit dem Ausland
bewähren können, und diesem Kontrollzwang allein verdanken
wir es. daß die Wcrtbeständigkeit der Mark aufrecht erhalten
worden ist.

Die Entziehung von 10 Milliarden Mark in einem Zeit¬
raum von noch nicht zwei Jahren hat den Schrumpfungspro¬
zeß der deutschen Wirtschaft erheblich verschärft. Die Aufgaben
für eine nationale Notenbankpolitik ergeben sich daraus von
selbst. Wir werden jeden möglichen Wog beschreiten müssen,
um die Reichsbank wieder mit Gold und Devisen anzureichern.

Solange die internationale Welt fortfährt , sich unserer Waren
zu versperren, werden wir eine starke eigene Initiative für die
Erreichung dieses Zieles nicht entbehren können.

Dabei darf das Ausland versichert sein, daß wir unsere
kommerziellen Schuldverpflichtungenin vollem Umfange
anerkennen. Ich hoffe aber, daß die übrige Welt gemein¬
sam mit uns den internationalen Zahlungsverkehr wieder
in Gang bringen wird, ohne den auch der Warenverkehr

nicht wieder in Gang kommen kann.
Solange indessen die Neigung, unsere Warenexporte auf-

Zunehmen, in der Welt so gering ist, wie jetzt, oder sogar sich
noch verringert , werden wir nicht umhin können, der Pflege
des inländischen Marktes eine weit stärkere Beachtung zu
schenken als bisher.

Wo immer sich produktive Möglichkeiten in Deutschland
ergeben, sei es in der Landwirtschaft, sei es im Gewerbe,

wird die Reichsbank Hilfestellung geben.
Gerade der Initiative und Verantwortung des einzelnen klei¬
nen Geschäftsmannes, Fabrikanten , Landwirts und Unter¬
nehmers wird jedes mögliche Entgegenkommen gezeigt werden
müssen, nachdem die Ueberorganifation und Bürokratisierung
der großen Konzerne nicht nur soziale, sondern auch so manche
wirtschaftlichen Nachteile ans Licht gebracht hat.

Die künftige Währungspolitik wird ihrer Aufgabe, die
Wertbeständigkeit der Mark zu erhalten, unverändert treu
bleiben. Aber sie wird mit größtem Nachdruck darauf ausgehen,
diese Wertbeständigkeit wieder organisch in einer kraftvollen
Wirtschaft zu verankern. Die gleiche Willensrichtung von
Reichsregierung und Reichsbank wird ein einheitliches Zu¬
sammenarbeiten im gesamten Finanz- Bank- und Kreditwesen
sowohl bei den staatlichen wie gegenüber den privaten Stellen
gewährleisten. Große Arbeit steht hier bevor. An diese Arbeit
wollen wir jetzt Herangehen zum Wähle unseres arbeitenden
und arbeitswilligen Volkes."

Luther deutscher Botschafter in Washington
Washington,  18 . März. Für den bisherigen Reichs¬

bankpräsidenten Luther ist bei der amerikanischen Regierung
das Agrement für den deutschen Botschafterposten nachgesucht
worden. Die amerikanische Regierung hat das Agrement be¬
reits erteilt. Damit wird Dr. Luther der Nachfolger von Pritt-
witz und Gafsron.

Die Ernennung Dr . Luthers znm Botschafter hat überall
in Amerika einen ausgezeichneten Eindruck gemacht. Der
Name Dr . Luthers ist in ganz Amerika gut bekannt, und seine
offene und energische, dabei aber persönliche Art im internatio¬
nalen Verkehr ist sowohl im Staatsdepartement als auch in
der Washingtoner Presse rühmend hervorgehoben worden.
Angesichts der Nervosität, die hier über die gespannte außen¬
politische Lage Europas herrscht, hat die Berufung des Unter¬
zeichners des Locarnopaktes an einen wichtigen Posten in den
Pereinigteu Staaten eine besondere Beruhigung hervorgerufen.

Die „DAZ ." bezeichnet die Beurlaubung Wagemanns als
eine Ueberraschung. Die politische Haltung Wagemanns habe
sich in einem rapiden Tempo von ganz links bis ganz weit
rechts entwickelt. Seine Verabschiedung dürfe Wohl als ein
Zeichen dafür angesehen werden, daß die Reichsregierung auch -
eine richtige Prognose der Politischen Konjunktur nicht un- !
bedingt als Befähigungsnachweis zur Mitarbeit an den wirt¬
schaftspolitischen Aufgaben ansehe.

EommrrniquS übe« die englisch-italienischen !
Besprechungen

WB . Rom, 19. März . Ueber die englisch-italienischen Be¬
sprechungen ist am Sonntag 16.30 Uhr folgendes amtliches
Commuuique ausgegeben worden:

„Der italienische Regierungschef hat am Samstag von
18 bis 19.30 Uhr im Palazzo Venezia und am Sonntag von
14.30 Uhr 16.00 Uhr in der englischen Botschaft mit dem eng¬
lischen Ministerpräsidenten Macdonald und dem Außenmini¬
ster Sir John Simon Besprechungen gehabt.

Nach einem ausgedehnten und erschöpfenden Gedankenaus¬
tausch über die allgemeine Lage wurde bei diesen Unterredun¬
gen ein Plan zur Verständigung über die politischen Haupt¬
fragen geprüft, der vom italienischen Regierungschef vorberei¬
tet worden war und die Zusammenarbeit der vier Westmächte
herbeiführen soll mit dem Ziele, im Geiste des Kellogg-Paktes
und der Erklärung über die „Nichtanwendung von Gewalt"
für Europa und die Welt eine lange Friedensperiode zu ge¬
währleisten.

Zu Ehren der englischen Staatsmänner findet heute abend
aus der englischen Botschaft ein Essen statt, an dem a" ch der
italienische Regierungschef teilnahm . Vor der auf Montag
mittag 12 Uhr festgesetzten Abreise wird Macdonald die ita¬
lienische Presse und die übrigen ausländischen Pressevertreter
empfangen.

Die englischen Minister werden ihre Rückreise nach Lon¬
don in Paris unterbrechen, wo sie Gelegenheit zur Zusammen¬
kunft mit den Mitgliedern der französischen Regierung haben L
werden." I

Japans Auslrtttserklärmra !
Tokio, 18. März . Der Ausschuß des Geheimen Rats hat

am Samstag morgen einstimmig die Anstrittserklärung Ja¬
pans ans dem Völkerbund angenommen. Der Geheime Rat
wird sich sodann am 24. März zu einer Vollsitzung versammeln
und die Entscheidung des Ausschusses bestätigen. Am selben
Abend will die japanische Regierung nach Einholung des Ein¬
verständnisses des Kaisers dem Völkerbundssekretariat die
Austrittserklärung übermitteln.
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„Ich bitte dich, Fred , wenn der Arzt kommt und findet
uns so!" Eine heiße Glut tauchte ihren Körper wie in
feuchtes Linnen

„Betrachtest du das schon als Entehrung , wenn ich mein
Gesicht gegen dich lege?" stöhnte er und grub den Kopf
wiederum in die eigenen Hände. „Mein Weib könntest du
sein! Bei Tag und Nacht dürfte ich dir Arme um dich
legen, und — um alles das hat sie mich betrogen!"

Lenores Schläfen hämmerten . Ihre Augen schrien ihn
an Hab doch Erbarmen ! Warum reißt du mich aus dem
Frieden , den ich mir io schwer erkämpft habe! Aber er
sah es nicht! Ging über ihre große Not hinweg und dachte
nur an die, welche über ihn hereingebrochen war.

Vom Stuhle glitt er nieder und grub das Gesicht neben
ihr in die gestickten Kissen. „Sag , daß du mir vergeben
hast! — Daß du mich nicht verachtest! — An dem Heilig¬
sten, das es für ein Weib gibt, hat sie sich versündigt —
Mutter wollte sie sich fühlen und es war nichts — als eine
Lüge, um mich gefügig zu machen!"

Lenores Blick verschwamm in weißen Nebeln, die von der
Decke herab in schweren Wolken auf sie zukamen. Durch
die offenen Fenster rann letztes Gold der Herbstsonne und
spielte mit dem dunklen Blond der Haare , das ihr in wirrer
Strähne über die Schulter fiel. „Laß mich allem," wollte
sie bitten und fühlte die Zunge gelähmt am Gaumen kleben.
Die Lippen schmerzten sie, so wund und rissig machten sie
seine Küsse, die über sie dahinströmten.

Sie lag mit zurückgelehntem Kopf und hielt die Augen
in halber Bewußtlosigkeit geschlossen.
, „Vergib mir !" schluchzte der verzweifelte Mann an ihrem
Ohr. Und als kein Ton von ihr kam, flutete die große Qual,
me er mit sich trug , an ihr vorüber : „Was soll ich tun ? —

-5/ Lenore? Daß ich frei werde für dich?"
Ihre Finger zitterten in der Furcht, daß es Sünde war,

wenn sie fernen Scheitel liebkose. Hatte er nicht ein Weib,
und war er nicht Eigentum einer anderen, und nahm sie
dieser anderen nicht ein Teil ihres Rechtes, wenn sie ihre
Liebe über ihn verströmen ließ, und war es auch nur in
einem Streicheln seines dunklen Haares.

„Du mußt jetzt gehen!" mahnte sie angstvoll. „Wenn
deine Frau erfährt , daß du bei mir bist! — Es wäre ent¬
setzlich, Fred ."

Sein Gesicht leuchtete so schneeig wie der Mund : „Wenn
du einmal hörst, daß - "

Sie deckte ihm die Hand über die Lippen und beschwor
ihn mit den Augen still zu sein. Nach Worten suchend,
vernahm sie ihr eigenes, unverständliches Lallen : „Willst
du, daß ich verzeihe? Daß ich dich liebe und dir treu bin, so
lange ich Atem in mir trage ?"

Er streckte die Hände nach ihr und ließ sie wieder fallen
Ihr Blick war so voll erschütternder Qual und stummer Bitte
gewesen, daß er es nicht wagte, noch einmal nach ihr zu
greifen. „Was muß ich tun / daß ich mir das verdiene?"
fragte er tonlos.

Sie legte ihre Hand in die seine und zwang den Blick seiner
Augen auf sich: „Ich verlange nichts, als daß du den Frieden
deiner Ehe, so gut es geht, aufrecht zu erhalten suchst. Daß
du gut bist zu der Frau , die du nun doch einmal zu der
Deinen gemacht hast "

„Sie hat sich das Recht, mir Frau zu 'ein, erschwindelt,"
stöhnte er in ihre Worte hinein.

„Das mag bitter für dich sein, Fred Aber es ist nicht
mehr zu ändern . Du wirst es leichter ertragen , wenn du dir
tagst, sie hat mich so über alles geliebt, daß sie mich um
jeden Preis in ihre Hand zu bekommen luchte."

„Ein Weib, das sich einen Mann durch Betrug erschleicht,
ist nur der Verachtung wert, " stieß er zornig hervor „Ich
werde ihr Dreiviertel meines Vermögens anbieten, wenn
sie in eine Scheidung willigt."

„Und dann ?" fragte Penore wehmütig
„Hole ich dich mir !" Es sollte jauchzend klingen, aber

Lenores Blick nahm fernen Worten den Jubel.
„Du würdest eine Enttäuschung erleben, Fred, " sagte sie

ernst. „Ich weiß, es ist altmodisch. Tausend andere lachen
darüber . Wenn ich es öffentlich bekennen würde, hätte ich
nichts, als mitleidigen Spott zu ernten . Die jetzige Zeit hat
kein Verständnis mehr, was man früher als Recht und Ge¬
setz erachtete. Aber ich bin nun einmal nicht wie die anderen
Ich könnte nie und nimmer die Frau eines geschiedenen
Mannes werden, selbst wenn ich darüber zugrunde gehen
müßte."

„Und du behauptest, mich zu lieben!" sagte er schmerzlich
berührt.

„Mehr als alles, was es sonst noch für mich auf Erden
gibt." Sie schrak zusammen, als draußen im Flur die
Klingel anschlug.

Doktor Wanders Fuß wurde auf dem Korridor hörbar
und dann erklang eine Stimme , die Swensens Gesicht bis

in die Mundwinkel verblassen ließ. „Meine Frau, " stammelte
er, hob sich in den Knien auf, tappte zur Türe und schob
geräuschlos den Riegel vor. Dann neigte er sich über Lenores
Hand, berührte mit den Lippen ihre Stirne und ichob die-
Portiere des Nebenausganges zurück. Lautlos schlug der
rote Samt hinter ihm zusammen.

Als der Doktor mit der Diva in das Herrenzimmer trat,
lag Swensen in einem Lederstuhl gestreckt und iah ihr mit
kühlen Augen entgegen. i

„Du hast deine Brieftasche wohl hier vergessen?" fragte ^
sie lauernd . ^

„Nein! — Aber ich bin solange nicht mehr bei Hans ge¬
wesen und hatte Verschiedenes mit ihm zu besprechen So l
ist es etwas später geworden, als ich dachte. Wir können io- !
fort heimfahren, wenn du willst."

Sie blickte ihn etwas unsicher an und sah dann zu Wander
hinüber, der gleichgültig am Fenster stand und nach dem
Garten horchte, wo eine Amsel flötete. Scheinbar stimmte
alles, was er ihr gesagt hatte . Schade! Sie hatte mit einer
kleinen Sensation gerechnet. Nun war es eben nichts damit, l

Zehn Minuten später verließen die beiden Gatten das j
Haus . Eben in demselben Augenblick kam Margrei Recklin- >
Hausens Auto, das sie in ihrer Angst gemietet hatte , um die
Ecke und machte vor dem Gartentor halt. Das Kabriolet jj
Swensens setzte sich gleichzeitig in Bewegung So blieb bei- /
den Teilen eine Begegnung erspart.

Mit etwas tauben, von der Sorge um die Schwester halb
gelähmten Füßen , ging Margret neben dem Kollegen her,,
der hinter ihnen die Haustür ? ins Schloß drückte

„Du bist ein Feigling ! Ich* hätte dich me für eine solche
Memme gehalten!" Suse Recklinhausen streifte erbost Mal-
nows Hand, die ihr über die Achseln hing, von sich und bohrte
die Absätze ihrer weißen Schuhe tief in das schwarze Erd¬
reich, das unter der Bank, auf der sie saßen, in lockerer Fülle
vorhanden war

„Kind, du weißt nicht was du sprichst!" mahnte er in das
Flüstern des Waldes hinein, der über ihnen rauschte. Er
wollte aufs Neue den Arm um sie legen, aber sie wehrte
heftig ab.

Sie schickte einen raschen Blick über ihn hin : „Wenn man
dich sieht, glaubt man einen Helden vor sich zu haben! Wie
Siegfried bist du mir immer vorgekommen, -rotzdem du
kein blondes Haar hast. Aber weit gefehlt! Ich glaube,
wenn sich jetzt die Erde auftun würde , mich zu verschlingen

„— so würde ich voraus springen, um dich mit meinen
Armen aufzufangen und umschlossenzu halten , daß dich
kein Steinchen drückt," ergänzte er ihren Satz

' (Fornetzung folgt.)
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Neuenbürg , 20 . März . Im festlich geschmückten Zeichensaal

des Schulgebäudes hat die Volksschule und die Realschule am
letzten Samstag in Anwesenheit von Lehrern und Schülern
Schulfeiern der nationalen Erhebung mit Ansprachen ab-
aehalten ; sie waren von Gesängen umrahmt . Das Schulgebäude
war mit den Fahnen Schwarz -Weifz -Rot und der Hakenkreuz-
iabne beflaggt . Die Hitler - und Stahlhelm -Jugend marschierte
unter dem Gesang des Horst -Wessel-Liedes geschlossen zur
Feier , im übrigen freute sie sich des schulfreien Tages -
Gegen Spätnachmittag hatten wir das erste Fruchahrs-
Gewitter Kurze Zeit darauf bedeckte ein leichter Schueefall die
Dächer anhaltender starker Regen machte jedoch dem Winter¬
spuk ein rasches Ende . Auch den Sonntag über war das Wet¬
ter recht naß und unfreundlich.

Neuenbürg , 20 . März . Samstag abend hielt der Musik-
Verein  e . V . im Restaurant Schumacher seine jährliche
G en e ralv  e r sam mlu  n g ab, die einen guten Besuch aus-
zuweiseu hatte . Nach einem durch die Kapelle des Vereins
unter ihrem verdienten Leiter Kapellmeister Weudt  schneidig
gespielten Erösfnungsmarsch begrüßte Vorstand Lindema  n u
die Erschienenen und gedachte der im abgelaufenen Jahr ver¬
storbenen sechs Mitglieder des Vereins , deren Andenken von
der Versammlung wie üblich geehrt wurde . Er gab sodann
einen kürzeren Geschäftsbericht über die eingefallenen Arbeiten
und Veranstaltungen , der von Schriftführer Goldschmidt
an Stelle von Verlesung der Protokolle in ausführlicher und
übersichtlicher Weise vervollständigt bekanntgegeben wurde.
Nach den Berichten fanden im vergangenen Jahre 9 Ansschuß-
sitznnqen statt ; neben 6 Vercinsveranstaltnngcn wurden die
Kapelle des Vereins in 39 weiteren Fällen bei Platzkonzerten,
Standkonzerten , Ständchen , Grabmusik , Vereins - und gemein¬
nützigen Veranstaltungen in Anspruch genommen , außerdem
sind noch die große Anzahl von Tanzbclustignngen . zu denen
Teile der Kapellen angefordert wurden , und mindestens 100
satzungsgemäß festgelegte Proben ; all diese Zahlen brachten
den Versammlnngsbesnchern den Beweis , welch riesige Arbeit
Kapellmeister Wcndt mit seiner wackeren Musikerschar zu leisten
hatte . In beiden Berichten wurde Kapellmeister Wendt und
Den Musikern uneingeschränkter Dank des Vereins zum Aus¬
druck gebracht . In anderer Hinsicht geht aber die gegenwärtige
Notzeit nicht spurlos an dem Verein vorüber . Trotz des ganz
geringen Beitragsatzes von vierteljährlich 1 Mk . waren im
äbgelanfencn Geschäftsjahr wieder eine größere Anzahl ^von
Austritten zu verzeichnen , sodaß der jetzige Mitgliederstand
nur noch 281 beträgt . Noch steht der Musikverein auf festem
Boden , doch wenn es nicht gelingen sollte , bei den Mitbürgern
weiteres Verständnis für die Sache des Vereins zu ge¬

winnen . dürfte bald eine der bewährtesten und ganz im Dienste
der Gesamtheit der hiesigen Oberamtsstadt stehende Einrich¬
tung verschwinden , deren Fehlen sich in allen Kreisen bald fühl¬
bar ' machen würde . Ein wenig erfreuliches Bild bot der von
Kassier Karl Hai st erstattete Kassenbericht . Die Einnahmen
betrugen im vergangenen Geschäftsjahr 1Ü69.35 RM -, die Aus¬
gaben 2105 .35 RM -, sodaß sich ein Abmangel von 136 RM.
ergibt ; außerdem mußte der Verein im Laufe der letzten Jahre
bei einem Mitglied ein Darlehen von 200 RM . aufnehmcn , so¬
daß der Verein einen Schnldenbestand von 336 RM . aufzu¬
weisen hat . Dem Kassier wie den übrigen Amtsleitern wurde
unter Dankcsworten für ihre Mühewaltung Entlastung er¬
teilt . Bei den Neuwahlen wurden der seitherige 1. Vorsitzende
Kaufmann Lindcmann,  der 2. Vorsitzende Postinspcktor
Schur sowie der Schriftführer Goldschmidt  einstimmig
durch Zuruf wiedergcwählt . Anstelle des eine Wiederwahl ab¬
lehnenden seitherigen Kassiers Haist wurde in geheimer Ab¬
stimmung mit Stimmenmehrheit Albert Lin du er gewählt.
Das verdiente Ansschnßmitglied Karl Wentsch  behält weiter
sein Amt und anstelle des verstorbenen Ausschussmitglieds
Schumacher wurde Oberpostmcister Stier len  in den Aus¬
schuß berufen . Die Musiker wählten in ihrer letzten Probe
zum 1. Mnsikervorstand Wilhelm Girrbach.  zum 2. Musiker-
Vorstand Gottl . Wahl,  Notenwart Gottlob Zündel.  Nn-
terkassier Engen Jörg er  und zum Beisitzer der Musiker
Erwin Wirth.  Unter Punkt Verschiedenes gab Vorstand
Lindemann  bekannt , daß auch für Heuer wieder vier Ver¬
einsveranstaltungen (Frühjahrs - und Herbstkonrert , Ausflug
und Familienabend ) geblaut seien . Die näheren Bestimmungen
sollen jedoch dem Ausschuß überlassen bleiben . Weiter wurde
von Vorstand Lindemann noch die Mitteilung gemacht , daß der
Mnstkverein Sulz am 21 . Mai einen Ausflug nach hier beabsich¬
tige . Ein herzlicher Empfang ist den Snlzcr Musikfreunden
sicher. Die harmonisch zu Ende geführte Versammlung wurde
durch Einlagen der Musikkapelle gewürzt.

(Wetterbericht .) Im Norden macht sich immer noch
starke Depressionstätigkeit bemerkbar . Für Dienstag und Mitt¬
woch ist unter ihrem Einfluß zwar zeitweilig aufhellendes,
nber immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

Enzklösterle , 20 . März . Bei der gestrigen Abstimmung
der Gemeindebürger über die Vereinigung der Gemeinden
Enztal , OA . Nagold , und Enzklösterle , ÖA . Neuenbürg , stimm¬
ten 152 mit Ja und 19 mit Nein ; eine Stimme war ungültig.
Damit wird eine alte Streitfrage endlich ihre vernünftige
Lösung finden.

Höfen a . Enz , 19. März . Als Abschluß des von Frau A.
Commerell ins Leben gerufenen , von Schwester Hermine See-
ger aus Stuttgart geleiteten Kurses in Säuglingspflege , an
dem rund 5» junge Mütter und Töchter teilnahmen , wurde
gestern abend im „Ochsensaal " eine gediegene Abschiedsfeier
gehalten . Frau Held entwickelte hiebei treffliche Worte über
die Aufgabe der deutschen Mutter , Oberlehrer Fick sprach als
Schulvorstand (die Mädchen der Oberklassen hatten auch einige
Stunden Unterricht über „Hüten und Pflegen von jüngeren
Geschwistern " erhalten ) und Bürgermeister Hahn als Ge-
meindevorstand . Schwester Hermine wurde ein prächtiger
Blumenstrauß überreicht , während den Teilnehmerinnen des
Kurses ein kleines Diplom zugestellt wurde . Bei Kuchen und
Kaffee , bei Spiel und Sang , bei Scherz und Ernst verlief der
Abend rasch und dürfte bei der Betreuerin die besten Eindrücke
hinterlassen . Sie wird ihre Tätigkeit in Birkenfeld fortsetzen.
Ein herzliches „Auf Wiedersehen !"

Jgelsloch , 20 . März . Gestern fand unter Leitung von
Landrat Lempp die Ortsvorsteherwahl statt . Dabei wurde der
seitherige Bürgermeister Matth . Krauß  mit 75 von 112 gültig
abgegebenen Stimmen wiedergewählt . Dieser erfreuliche Aus¬
gang der Wahl ist dem gewissenhaften Ortsvorsteher und tat¬
kräftigen Förderer der Belange seiner Gemeinde gegenüber als
Vertrauensknndgebung zu werten.

Sprollenhaus , 18. März . Freitag mittag brach in einem
Mit Holz - und Heuvorräten angefüllten Schopf des Wilhelm
Günthner , neben der Schule , Feuer aus . Dem tatkräftigen
Eingreifen des Löschzuges ist es zu danken , daß der Brand auf
seinen Herd beschränkt wurde . Der Schaden ist bedeutend
und die Entstehnngsursachc noch ungeklärt.

Bericht des Arbeitsamts Pforzheim
über die Lage des Arbeitsmarktes in der Zeit

dom 1. bis 18 . März 1933
In der Berichtszeit hat sich die Lage des Arbeitsmarktes,

besonders in den Anßenberufen , leicht gebessert . Die Zahl der
Arbeitsuchenden ist um 112 auf 17 852 zurnckgegangen , während
die Zahl der Unterstützungsempfänger (7754 ) sich seit Ende
Februar kaum verändert hat . Die Zahl der unterstützten
Kurzarbeiter beträgt in der Schmuckwarenindustrie 2762 , in
den übrigen Gewerben 467, zusammen 3229.

In der Landwirtschaft  hat sich bis jetzt keine Be¬
lebung der Arbeitsmarktlage gezeigt . In der Gärtnerei
wurden für Gartenanlagen drei Gärtner vermittelt . In der
Forstwirtschaft  ist die Arbeitsmarktlage noch unverän¬
dert ruhig . Die Industrie der Steine und Erden
hat leicht ungezogen ; insbesondere die Steinbruchbetriebe
haben die Arbeit wieder ausgenommen . Auch in der Ziegelei
Beiter in Mühlacker wurden 25 frühere Arbeiter zurückgerufen.
Weitere Rückrufe stehen hier bevor . In derIndustrie der
Maschinen und Metallverarbeitung  sowie im
metallverarbeitenden Handwerk ist noch keine Belebung der
Arbeitsmarktlage eingetreten . Die S chm u ckw a r e n in d u-
strie  war in der Berichtszeit vorwiegend für weibliche Ar¬
beitskräfte noch aufnahmefähig . Im besonderen bestand Nach¬
frage nach Polisseusen für Kleinsilber - und Lackwaren , Imita¬
tion - und Platininschmuck , Emailleusen für Abzeichen , Löter¬
innen auf unechten Schmuck und Hilfsarbeiterinnen . Die Be¬
lebung des Arbeitsmarktes beschränkt sich überwiegend auf
Betriebe für die Herstellung von Parteiabzeichen und billigen
Schmuck . Dagegen haben sich die Entlassungen aus Juwelen -,
Knopf - und Metallwarenfabriken vermehrt . Im Spinn¬
st offge werbe , Holz - und Schnitz st offgewerbe
und N a h r u n g s m i t t e l g e w e rb  e ist die Arbeitsmarkt¬
lage unverändert ruhig . Im Bekleidungsgewerbe  be¬
steht geringe Nachfrage nach Näherinnen und Modistinnen;
sie beschränkt sich jedoch auf junge Arbeitskräfte . Auch im
Baugewerbe  sind Anzeichen einer Belebung festzustellen.
Es bestand vereinzelt Nachfrage nach Maurern . Für Bahn-
unterhaltnngsarbeiten der Strecke Maulbronn —Oelbronn
wurden 71 Arbeitslose vermittelt . Im Hotel - und Gast-
w i r t s ch a f t s g e w e r b e zeigte sich eine leichte Belebung
der Arbeitsmarktlagc . Im allgemeinen ist jedoch gerade bei
Saisonstellen noch eine Zurückhaltung der Arbeitgeber zu
beobachten . Die Nachfrage nach Bedienungspersonal und Aus¬
hilfen ist immer noch sehr gering und beschränkt sich über¬
wiegend auf weibliche Arbeitskräfte . In den Berufen der
häuslichen Dienste  hat sich die Arbeitsmarktlage nicht
verändert . Es besteht immer noch Nachfrage nach Arbeits¬
kräften mit guten Jahreszeugnissen sowie jungen Tages - und
Halbtagesmädchen zu niedrigen Löhnen . Nach Putz - uud
Waschfrauen besteht nur geringe Nachfrage . In den Ange¬
ste l l t e n ü e r u fe  n ist die Arbeitsmarktlage unverändert
ruhig . In der Berichtszeit konnten keinerlei Vermittlungen
erzielt werden . Durch Beendigung der Operetten -Spielzeit im
Schauspielhaus wurden die dort beschäftigten Musiker ar¬
beitslos.

Württembsrs
Nagold . (Gemeinheit ) Hier wurden nachts vier Postbriefkasten

durch Hineinwerfen von Marmelade , Heringsschwänzen und sonnigen
Unrat derart verunreinigt , daß die Postsachen teils beschmutzt, teils
unleserlich gemacht wurden.

Böblingen . (Kommunisten unerwünscht — Nachtflugver¬
kehr.) Die nationalen Rathaus -Fraktionen haben den Bürger¬
meister ersucht , dafür zu sorgen , daß die Vertreter der KPD.
uud der KPDO . in den Sitzungen des Gemeinderats nicht
mehr anwesend sind , da diese kein Recht haben , über Gemeinde-
angelegenheitcn mitzubestimmen . Die in Betracht kommenden
Gemeindcratsmitglieder sind hierauf vom Vorsitzenden gebeten
worden , im Interesse des Friedens in der Gemeinde vorläufig
den Gemeinderatssitzungen fernzubleiben . — Der Flughafen
Stuttgart -Böblingen wird im Laufe dieses Jahres eine Nacht¬
flugstrecke bekommen . Da die Bäume au der Neuen Sindel-
srngerstraße , soweit sie in die Haupteinfluglücke fallen , ein be¬
deutendes Hindernis für den Nachtflugverkehr bilden , wurde
ihre Beseitigung beschlossen.

^ (Warnung .) Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt : In letzter Zeit sind Fälle bekannt geworden , in denen
Personen ^ mit mißbräuchlich geführten Adelstiteln im Lande
herumreisen und Kunstwerke anbieten , die , angeblich alter Fa¬
milienbesitz , jetzt unter dem Druck der wirtschaftlichen Not
veräußert werden müßten . In Wirklichkeit dürfte es sich um
Agenten des Knnsthandels der großen Plätze des Kunstmarkts
handeln , die schwer verkäufliche , vielfach minder wertvolle
Händlerware auf diese Weise als günstige Geleaenheitskäufe
in Privatbesitz unterzubringen suchen. Durch die Führung der
Adelsprädikate wird versucht , sich den Eingang in die Kreise
der Knnstsammler zu erleichtern und durch die falschen Her¬
kunftsangaben den Wert der Händlerware zu steigern . Der¬
artigen Angeboten gegenüber erscheint größte Vorsicht am
Platze.

Stuttgart . (Anordnungen des Staatskommissars für die Stadt
Stuttgart .) Der Staatskommissar , Dr . Stiölin , gibt , um völlig
Klarheit zu schaffen, bekannt , daß die nach der Gemeindeordnung
dem Gemeinderat Stuttgart obliegenden Befugnisse auf ihn über-
gegangen sind. Der Staatskommissar hat angeordnet , daß die infolge
Auflösung des Reichsbanners Schwarz - rot -gold freigewordenen städt.
Turnhallen dem Deutschen Sportclub überlassen werden , lieber die
durch Auflösung des Arbeiter -Sport - und Kulturkartells sreiwerdenden
Turnhallen und Sportplätze behält er sich die Verfügung unmittelbar
vor . Der Staatskommissar hat weiter angeordnet , daß Beiträge für
marxistisch eingestellte Personen auf städtischem Grund und Boden
nicht mehr eingezogen werden dürfen . Zu den Mitteilungen über die
Beurlaubung des Bürgermeisters Dr . Klein stellt Staatskommissar
Dr . Strölin fest, daß diese Beurlaubung von Oberbürgermeister Dr.
Lautenschlager vorgenommen , von ihm aber nach seiner Ernennung
zum Staatskommissar ausdrücklich bestätigt wurde.

Stuttgart . (Vom Wllrtt . Frontkämpferbund .) Aus Stahlhelm-
Kreisen wird dem „NS .-Kurier " mitgeteilt , daß der Württ . Front-
Kämpferbund unter Anschluß an den Stahlhelm sich in die nationale
Kampffront organisatorisch eingliedern will , um alle nationalen Kräfte
zusammenfassen zu helfen zum Neuaufbau des Reiches . Der Wllrtt.
Frontkämpferbund wird in seinen Ortsgruppen geschlossen erhaltenbleiben.

Heilbronn . (Stadtrat Postinspektor Riegraf verhandlunqsunfähig .)
Am Freitag nachmittag sollte sich Stadtrat 'Postinspektor Riegraf vor
dem Schöffengericht wegen Beleidigung der alten Armee verantworten.
Der Andrang des Publikums war ungeheuer . Riegraf hatte in einer
Gemeinderatssitzung die Angehörigen der alten Armee als Faulenzer
bezeichnet , weshalb der Wllrtt . Offiziersbund Klage wegen Beleidi¬
gung ansirengte . Der aus Schutzhast vorgesllhrte Angeklagte erklärte,
daß er gestern einen Schlag auf den Kopf erhalten habe und infolge¬
dessen verhandlungsunfähig sei. Zum Beweis hat er dem Gericht ein
ärztliches Zeugnis zugestellt . Die Verhandlung wurde daraufhin bis
auf weiteres vertagt und Stadlrat Riegraf begab sich wieder in
Schutzhaft.

Heilbronn . (Zuchthausstrafe für Münzfälscher .) Vor der
Großen Strafkammer hatten sich am Mittwoch der Feinmecha¬
niker Otto Neubold aus Oetisheim , OA . Maulbronn , der
Feinmechaniker Karl Eisenmann aus Stuttgart und der
Modellschreiner Tobias Cloß aus Wurmberg wegen Münz¬
verbrechen zu verantworten . Die Angeklagten hatten im ver¬
gangenen Sommer zu Oetisheim falsche Fünf - und Zweimark¬
stücke im Gießverfahren hergestellt und teils in Mühlacker,
teils in Karlsruhe , teils in Stuttgart abgesetzt . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten Neubold zu 2 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus , den Angeklagten Eisenmann zu 2 Jahren 3 Mo¬
naten Zuchthaus und den Angeklagten Cloß zu 1 Jahr 1 Mo¬
nat Gefängnis . Den Angeklagten Neubold und Eisenmann
wurden , weil sie erheblich vorbestraft sind , mildernde Umstände
versagt . Zwei weitere Angeklagte , die wegen Beihilfe zum
Münzverbrechen bzw . Nichtanzeige eines beabsichtigten Ver¬
brechens angeklagt waren , wurden freigesprochen.

Tübingen . (Die Tübinger Studentenschaft an den neuen Kult-
minister .) Der Vorstand des Asta hat an Kuitmintster Professor
Mergenthnler ein Schreiben gerichtet , worin dem Kultminister herz¬
lichste und freudigste Glückwünsche zur Amtsübernahme als Kulimi¬
nister ausgesprochen werden.

Pfullingen . (Ein Bulldogg im Schaufenster .) Samstag vor¬
mittag brach dem Bulldogg von Schotterwerksbesitzer Ewiger
auf dem steilen Klosterbuckel das Steuer und der Bulldogg
fuhr in das Schaufenster der Drogerie Schultz . Das Schaufenster
und die Wand wurden eingedrückt , sodaß eine Absprießung des Hauses
notwendig wurde . Die Waren -Auslagen sind vollständig vernichtet,
der Schaden ist beträchtlich , Menschen wurden nicht verletzt.

Oberndorf . (Eine gerechtfertigte Maßregelung .) Der Unter¬
kommissar für die Oberämter des Schwarzwaldkreises läßt folgendes
Mitteilen : In den letzten Tagen trieb sich der in Altoberndorf wohn¬
hafte , bekannte Arbeitslose Pruschcck in Oberndorf herum . Pruscheck,
der die SA .-Uniform trug , erlaubte sich in Bezug auf diele Uniform
allerlei Uebergriffe , die von der Leitung der NSDAP , keinesfalls

l gebilligt werden konnten und weshalb mit sofoitiger Wirkung ver¬
fügt wurde , Pruscheck aus der Partei auszuschließen . Pruscheck er¬
hält die Auflage , sofort die Uniform abzulegen und sich jeder An¬
maßung zu enthalten . Die Polizei erhält Anweisung , sofern Pruscheck
in SA .-Uniform angetroffen wird , denselben in Schutzhaft zu nehmen.

Göppingen . (Weitere Polizeiaktionen gegen die Kommunisten .)
Am Donnerstag nachmittag wurden bei Eislinger Kommunisten von
Göppinger Polizei - und Landjägerbeamten umfangreiche Durch¬
suchungen vorgenommen und zahlreiches Material aller Art beschlag¬
nahmt . Die an der Straße nach Holzheim gelegene Turnhalle des
Arbeiter ' Turn - und Sportvereins , der sich vorwiegend aus Kommu¬
nisten zusammensetzte , wurde geschlossen. Die darin befindlichen Mate-

^ rialien sowie der Inhalt des Erfrisckungsraums , sind polizeilich
sichergestellt worden . Bei den Aktionen waren auch Angehörige natio¬
naler Verbände zur Unterstützung mit herangezogen gewesen . Zu
Zwischenfällen ist es nicht gekommen.

Göppingen . (Waffenfunde bei Haussuchungen im Bezirk .)
Der Polizeibericht meldet : Mit Unterstützung von Angehö¬
rigen der nationalen Verbände haben die Polizeidirektion und
das Landjägerstationskommando hier in den Bezirksgemein¬
den über Ä > Durchsuchungen vorgenommen , wobei neben
einer größeren Menge schriftlichen Materials auch einige Ge¬
wehre , Pistolen , Munition , rote Fahnen , rote Armbinden
mit Hakenkreuz und anderes vorgefnnden und beschlagnahmt
werden konnte.

Ulm . (Freigesprochen .) Der verheiratete Reisende Karl
! Gaugcl von Nenningen , OA . Geislingen , wurde am 27. Ok-
j tober 1932 wegen schwerer Brandstiftung zu 2 Jahren 1 Mo-
' uat Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Gegen
! dieses Urteil wurde Revision eingelegt , die vom Reichsgericht
l verworfen wurde . Es wurden neue Beweismittel beigebracht

mit dem Erfolg , daß der Angeklagte nunmehr freigesprochen

^ wurde.
Elchingen , OA . Neresheim . (Waldbrand .) Donnerstag nach¬

mittag geriet ein an der Hohenloher Straße gelegener junger Forchen¬
bestand in Brand . Das Feuer fand in dem dürren , hohen Grase
reichliche Nahrung und ergriff auch noch die schöne Tannenumfriedung
am Reservoir . Diese wurde völlig vom Feuer zerstört . Dem tat¬
kräftigen Eingreifen einiger hilfsbereiter Männer ist es zu verdanken,
daß wenigstens die Hälfte des Bestandes gerettet wurde . Man ver¬
mutet , daß von einem Vorübergehenden ein noch glimmendes Streich¬
holz weggeworfen wurde und so das Feuer entständen ist.

»

Pom bayer . Allgäu . (Der Sohn erschießt den Vater ). Der 41
Jahre alte Landwirt Josef Fichtel in Untergermaringen lag schon seit
längerer Zeit mit seinem 65 Jahre alten Vater , dem Privatier Georg
Fichtel , der in seinen alten Tagen nochmals geheiratet hatte , nachdem
er schon früher den Hof seinem Sohn übergeben hatte , wegen Aus¬
zahlungsangelegenheiten in Streit . Die Differenzen verschärften sich,
als der Vater auf unverzügliche Auszahlung der Restsumme aus der
Uebernahme des elterlichen Anwesens zum Zweck der Erwerbung eines
eigenen Pfründehauses drängte . Als sich nun der Vater in der Frühe
in das Haus des Sohnes begab , kam ihm dieser entgegen und streckte
ihn mit einem Revolver nieder , wodurch er so schwer verletzt wurde,
daß er nach wenigen Stunden oeruhied . Der Täter ist Vater von
drei Kindern . Nach der Tat bemerkte er, der Alte habe ihm keine
Ruhe gelassen und deshalb habe er ein Ende gemacht.

Der Württ . Bauernbund verzichtet auf Parteieigenschaft
und wird berufsständische Vertretung

Stuttgart , 19. März . Der Vorstand des Württ . Bauern-
und Weingärtnerbundes hat am Samstag zur politischen Lage
Stellung genommen und ist dabei zu der Ueberzeugung ge-

3 «m Flaggen . Erlatz
Oden : Die Dienstflagge der Reichsbehörden zur See mit dem Reichs¬
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Eisernen Kreuz.



kommen, daß in dem sich neubildenden System die Bedeutung
der Parlamente zurückgedrängt , dagegen berufsstanmsche Ver¬
tretung an Einfluß gewinnen wird . In einer Entschließung
wird daran erinnert , daß es dem Bauernbund in Württemberg
vor allen übrigen Ländern gelungen sei, die Vorherrschaft der
Linken innerhalb der Regierung zu brechen. Da nun der Le-
rufsständische Aufbau des Staates erreicht werden soll, hat der
Vorstand beschlossen, die Sitzung des Württ Bauern - und
Weingärtnerbundes derjenigen des Reichslandbundes , dem der
Bauernbund seit dessen Gründung angehört , anzuyaßen und
als Ziel festzulegen den Zusammenschluß aller an der Erhal¬
tung und Förderung der deutschen Landwirt,chatt interessier¬
ten Personen (des Landvolkes ) ohne Ruckftchi aus politische
Parteistellung ans nationaler und christlicher Grundlage . Es
können also sür die Zukunft alle Personen , ohne Rücksicht aus
ihre Parteizugehörigkeit Mitglied des Bauernbundes fern,
wenn sie ->i". Interesse an der Förderung uno Erhaltung der
deutschen Landwirtschaft haben , christlicher Weltanschauung
huldigen und im Lager der nationalen Parteien stehen. Der
Bauernbund erstrebt durch diese Satzungsänderung eine Ver¬
ständigung der nationalen Parteien mit dem Ziel einer ge¬
meinsamen Zusammenarbeit insbesondere ans dem Gebiet der
Agrarpolitik . Der Reichstagsabgeordnete Haag hat sich der
Dentschnationalen Reichstagssraktion angeschloffen . Die Land-
tagSabgeordnetcn des Bauernbundes werden mit den Deutsch-
iiationälen eine gemeinschaftliche Fraktion bilden , die in mög¬
lichster Ncbercinstimmnng mit der stärksten Regierungspartei
sich betätigen wird . Durch diese Regelung hofft man die in
die Reihen des Bauernstandes und der Landgemeinden hinein¬
getragene parteipolitische Meinungsverschiedenheit und Zer¬
rissenheit in absehbarer Zeit beseitigen zu können.

Der Christliche Dolksdienst und die neue württ.
Negierung

Stuttgart , 18. März . Der Christliche Volksdienst gibt zur Re¬
gierungsneubildung in Württemberg folgende Erkläruna ab : „Der
Volksdienst hat sich in Württemberg seit Frühjahr 1932 für die Bil¬
dung einer Regierung unter nationalsozialistischer Führung eingesetzt.
Infolge des Widerstandes verschiedener Parteien kam diese Regierungs¬
bildung damals nicht zu Stande . Wie richtig die Haltung des Volks¬
dienstes war , hat die politische Entwicklung der letzten Monate gezeigt.
In Konsequenz unserer bisherigen Einstellung haben wir bei der Wahl
des Staatspräsidenten dem Kandidaten der NSDAP , unsere Stimme
gegeben. Wir bedauern dabei, daß keine breiige Basis sür die neue
Regierung geschaffen wurde. Wir erwarten von der neuen Regierung
1. daß sie vom Standpunkt eines christlich fundierten Rechtsstaats
gps, sich bei allen ihren Handlungen von den Grundsätzen der Ge¬
rechtigkeit und der Billigkeit leiten läßt und jede ungesetzliche Will-
kürhandlung verhindert, 2. daß sie bei dem Bestreben die christlichen
Grundlagen unseres Volkstums und seiner Kultur zu wahren, dafür
Sorge trägt , daß die Glaubens - und Gewissensfreiheit gewährleistet
bleibt, 3. daß sie bei der Verwirklichung der Grundsätze der sozialen
Gerechtigkeit auch die Volksgenossen, die der neuesten politischen Ent¬
wicklung noch ablehnend oder zuwartend gegenüberstehen, vor allem
auch größere Kreise der deutschen Arbeiterschaft, für die Mitarbeit
am Staat und Reich zu gewinnen versucht."

Verordnung Über die Htlfspolizei
Stuttgart . 18. März . Der Staatskommissar für die Polizei in

Württemberg , v. Iagow , hat unterm 17. März eine Verordnung über
die Hilfspolizei erlassen, wonach die Angehörigen der Hilfspolizei die
Schutzpolizei, Landjäger und Kriminalpolizei zur Aufrechterhaltung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung zu unterstützen haben. Eie
werden feierlich mit Handschlag verpflichtet und haben Mannszucht
und Gehorsam zu geloben, fernerhin sich nötigenfalls mit bewaffneter
Hand sür den Schütz der jetzt bestehenden nationalen Regierung und
für Ausrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung einzu¬
setzen. Die Hilfspolizeibeamten bekommen einen ähnlichen Ausweis,
wie ihn die Wachtmeister der Schutzpolizei haben. Sie tragen eine
Armbinde, die vom Innenministerium geliefert wird, und die Uniform
ihres nationalen Wehroerbandes . Ihre Bewaffnung besteht in der
Regel aus Pistole und Polizeigerte, bei Unruhen nötigenfalls noch
aus Karabiner , Seitengewehr und Handgranate . Der Hilfspolizei¬
beamte kann jederzeit ohne Angabe von Gründen entlassen werden,
auch seine Entlassung zwei Tage vorher schriftlich beantragen. Die
Dienstleistung ist ehrenamtlich. Bei Inanspruchnahme als Hilsspolizei-
beamter über 24 Stunden hinaus neben freier Verpflegung und Unter¬
kunst 1.50 Mk täglich, bei Verpflegung ohne Unterkunft I 80 Mk.
täglich, wo keine Sachleistungen gewährt werden können, 3 Mk.
täglich. Soweit Hilfspolizeibeamte von auswärts an den Einsatzort
geholt werden müssen, ist das Fahrgeld 3. Klasse zu erstatten.

Polizeispitzel werde « aus SA . ausgeschloffen
Stuttgart , 19. März . Der Oberführer E . Berger der SA .-

Untergruppe Württemberg gibt folgendes bekannt : „Mit Wir¬
kung vom 16. März 1933 wurde der ehemalige Sturmführer
Georg Bränner jr ., die früheren SA .-Männer Max Müller
und PHMpb Stumpf aus der SA . und gleichzeitig auch aus
der Partei entfernt , da sie in der vergangenen Zeit als
Spitzel , teils gegen Bezahlung , für die Polizei tätig waren.
Der ehemalige Sturmführer Bränner jr . hat unter der Bolz-
Regierung für monatlich 90 Mk . Kameraden und die Bewe¬
gung verraten und Befehle der SA .-Uutergruppe Württem¬
berg an die Polizei abgeliefert . Daß solche Elemente mit
Schimpf und Schande ans der deutschen Volksgemeinschaft hin-
ansgejagt werden , ist eine Selbstverständlichkeit . Sollte sich
einer dieser drei Gesellen jemals im Braunhemd oder mit dem
Parteiabzeichen zeigen , ist jeder SA .-Mauu und Parteigenosse
berechtigt nnd verpflichtet , ihnen Abzeichen und Uniform ans
offener Straße abzunehmen.

Dem Laadrat die Polizeigewalt entzogen
Spaichingeu , 19. März . Der Unterkommissar des Reichs¬

kommissars für die Polizei in Württemberg , Dr . Mattheiß , hat
folgende Verfügung erlassen : Nachdem der Unterkommissar
schon zum zweitenmal eine vollständige Verlassenheit des hiesi¬
gen Oberamts feststellen muß (der Landrat war nie ortsmi-
wesend, für Stellvertretung war nie gesorgt ) und nachdem fest¬
zustellen ist, daß auch der hiesige Stationskommandant eine
vollständige Disziplinlosigkeit zur Schau trägt (trotzdem der
Unterkommissar längst angemeldet war , erschien er bei dessen
Eintreffen in Pantoffeln , 9.15 Uhr nachm.), verfüge ich folgen¬
des : 1. Dem Landrat des Bezirks Spaichingeu wird die
Polizeigewalt entzogen ; 2. die Polizeigewalt wird übertragen
dem Standartenführer 126, Männer , der dafür zu sorgen hat,
daß, sofern er nicht selbst hier ortsanwesend ist, ein ständiger
Vertreter Tag und Nacht sich hier im Oberamtsgebäude auf¬
hält ; 3. der neue Inhaber der Polizeigewalt hat sich in mög¬
lichst dauernder Verbindung mit dem Unterkommissar zu hal¬
ten und sich vor Ergreifung wesentlicher Maßnahmen mit
diesem zu verständigen.

8L6 . Pforzheim , 18. März . Am Freitag nachmittag wurde auf
Grund einer Anordnung des Reichsbeauftragten Wagner als leiten¬
der Beauftragter mit der Wahrnehmung der Geschäftsführung der
Psorzheimer Stadtverwaltung Amtsgerichtsrat Dr . Emil Güter aus
Pforzheim betraut . Der Beauftragte hat seinen Posten sofort über¬
nommen. Er ist Mitglied der NSDAP . Die beiden hiesigen Bürger¬
meister Streng und Dr. Gottlob sind von der neuen Regierung in
ihren Ämtern bestätigt worden. Eine Oberbürgcrmeisterwahl findet
vorerst nicht statt. — Auf Veranlassung des Beauftragten der Reichs-
regierung sür das Land Baden wurden am Freitag in den Morgen¬
stunden auch in Pforzheim bei einer größeren Anzahl Angehöriger
der KPD . in deren Wohnungen und den dazugehörenden Räumen
sowie in Sporthäusern der SPD . Durchsuchungen vorgenommen.
Hierbei wurden fünf Personen in Schutzhast und eine wegen Vorbe¬
reitung zum Hochverrat festgenommen. Beschlagnahmt wurden fünf
Sowjetfahnen , ein Karabiner , eine Schreibmaschine und verschiedene
verbotene Druckschriften.

Huchenfeld , 17. März . Schon seit längerer Zeit wurden
im freiwilligen Huchenfelder Arbeitslager sportliche Veran¬
staltungen gepflegt , so auch wieder diese Woche und zwar
gegen das Birkenfelder Arbeitslager . Unter Führung des
Arbeitsdienstleiters Lehrer Weid aus Ulm , welcher ein ziel¬
bewußter Führer , und bei der Huchenfelder Jugend sich großer
Beliebtheit erfreut , hatte man am vergangenen Mittwoch zwei
Fußballwettspiele ausgetragen . Um .1 Uhr marschierten 45
junge Leute mit Musik nnd Gesang über Berg und Tal nach
Birkenseld . Alsbald entwickelte sich auf dem Sportplatz an
der „Sonne " reges Leben und Treiben , denn die ganze Bir¬
kenfelder Jugend war hier zugegen , ein Zeichen der Zeit . Das
erste Spiel wurde von Anfängern des Fußballsportes bestritten
nnd man konnte ganz schöne Leistungen sehen, schließlich mußte
sich aber die Huchenfelder Mannschaft mit einem 0 :5 geschlagen
bekennen . Sehr guke Leistungen konnte man dagegen im zwei¬
ten Spiel sehen. Hier verrieten einige Spieler von beiden
Lagern großes Können , vor allem der Birkenfelder Sturm,
sowie der Huchenfelder Torwart . Auch hier wollte es zu
keinem Sieg der Gäste reichen , denn die Huchenfelder hatten
mit 0 :3 das Nachsehen . Am Abend wurde jedem Teilnehmer

in der Wirtschaft zum „Schwarzwaldrand " ein Nachtessen ver¬
abreicht , welches sich jeder gut schmecken ließ . Im Laufe des
Abends hatte man noch erfahren , daß Herr Lehrer Weid
seinen 23. Geburtstag feiern konnte . Aus diesem Anlaß be¬
gab man sich in die Wirtschaft zur „Aussicht ". Das acmre
Birkenfelder nnd Huchenfelder Arbeitslager waren hier ver¬
sammelt . Musik , Gesang nnd heitere Vorträge trugen zum
guten Gelingen des überaus humorvollen Abends bei. Kurz
nach 11 Uhr wurde der Heimweg angetreten . Noch 'lange wird
dieser herrliche Tag manchem Teilnehmer in Erinnerung
bleiben.

ksnrlsrspiel osutscklsn «! —krsnkrsick z . z
Länderspiele:

Im zweiten Länder-Wettspicl Deutschland gegen Frankreich, das
am gestrigen Sonntag im Grunewald -Stadion zu Berlin vor 4500V
Zuschauern ausgetragen wurde, konnte die deutsche Auswahlmann¬
schaft nur ein Unentschieden von 3 : 3 l̂ erausholen . Die Deutschen
jagen längere Zeit mit 3 : 1 in Führung , konnten aber gegen Schluß
die schnellen Stürmer der Franzosen nicht mehr aufhalten , sodatz diese
bis zum Schlußpfiff auf 3 : 3 ausholen konnten.

Nm die Süddeutsche Meisterschaft
Abteilung Süd -Nord : Union Bückingen — F .-Sp .-B . Frankfurt

l : 6, Phönix Karlsruhe — Wormatia Worms 5 : 0, Eintracht Frank¬
furt — Stuttgarter Kickers 4 : 0, F .-Sp .-B . Mainz — Karlsruher Fuß-
ball-Berein 5 : 0.

In dieser Abteilung halten die beiden Frankfurter Vereine Klar
die Tabellenführung Unter diesen beiden Vereinen dürfte der Abtei¬
lungsmeister zu ermitteln sein.

Abteilung Ost-West : Sp .-Vgg . Fürth — 1860 München 4 : 0,
Bayern München — Phönix Ludwigshafen 4 : 1, Sp .-V. Waldhof —
FC . Nürnberg 0 : 1.

„Unter Vorbehalt " spielten 1860 München — Fürth und Bayern
München gegen Phönix Ludwigshofen, da je zuerst genannte Vereine
ihre besten Spieler für das Länderspiel Deutschland— Frankreich ab¬
geben mußten. Der „Vorbehalt " trifft überhaupt in diesem Treffen,
das 1860 mit 4 : 0 verlor, die Münchener nicht so sehr, da es j«
praktisch kaum zu einer Wiederholung kommen wird , weil 1860 ge¬
nügend Vorsprung vor den Mitbewerbern hat.

Um den Verbandspokal
^Bezirk Württemberg -Baden : VfB . Stuttgart — Sp .V. Fcuer-

bach 2 : 1, FC Birkenfeld — Germania Brötzingen 1 : 1, Sp .-Vgg.
Schramberg — VfB . Karlsruhe 6 : 3.

VfB . Stuttgart führt bis heute noch ungeschlagen weiterhin die
Tabelle an und dürfte aller Voraussicht nach Verbandspokalmeister
des Bezirks Württemberg -Baden werden.

Um den Ausstieg zur BezirLsliga:
Gruppe Württemberg : Sp .-V . Reutlingen gegen BfR . Heilbronn

2 : 4, Sp .-B . Göppingen — FC . Eutingen 2 : 3.
Die bisherigen Spiele in dieser Klaffe lassen zwar ein abschließen¬

des Bild noch nicht zu, immerhin muß nach dem bisherigen Adschnciden
mit Eutingen und Heilbronn ziemlich stark gerechnet werden.

Gruppe Baden : Sportfreunde Freiburg —FC . Rheinfelden 1 : l,
FC . Villingen — FC . Konstanz 2 : 4.

Entscheidungsspiel in der württ. Kreisliga:
Kreis Alt-Württemberg : Sportfreunde Stuttgart — FV . Zuffen¬

hausen 2 : 1. Bei diesem Stand wurde das Spiel abgebrochen, weil
die Zuschauer in das Spieifeld eindrangen. Nach der ganzen Sach¬
lage dürfte das Spiel nicht mehr wiederholt und die Stuttgarter
Sportfreunde zum Meister erklärt werden.

Privatspiele:
FC . Birkenfeld Reserve— FB . Neuenbürg l 3 : 1.
lieber alle Spiele berichtet ausführlich der „Sportbericht ", der in

unserer Buchhandlung erhältlich ist.

Hinweise
Birkenseld , 20. März . Heute abend 8 Uhr spricht im Ge¬

meindehaus Herr Rektor Rau aus Ludwigsburg über „Volk
ohne Jugend ". Herr Rektor Rau ist Landesvorsitzender des
Bunds der Kinderreichen von Württemberg . Zu dem Vortrag

! ist jedermann frdl . eingeladen.

Todesanzeige und Danksagung.
Unser lieber Vater

Eduard Schmid
ist am Donnerstag den 16. ds. Mts. nach kurzer
Krankheit verschieden. Die Feuerbestattung fand
in aller Stille in Pforzheim statt.

Für die lieben Beweise herzlicher Teilnahme
danken im Namen der Hinterbliebenen herzlich

Familie Kuhnle -Sowald.

Neuenbürg , den 20. März 1933.

!sW..W» S
SodalrsorM— knöbSIIe.

Solllod Sinrier , iKslermeister
dieuendürZ

Lllr llolrmöbel aller ilrt
>L I «r IZ o I I r»

LoMmsliiM-KeireliMe
k ü r X n s d « n : kür »« sel r k s n:

Ssr,Irss » s »ZiHS.
Für Re vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgang unserer lieben Mutter und
Großmutter

Claris keurker, ged.krstL,
sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank
den lieben Gemeindeschwestern, allen denen, die
sie während ihrer Krankheit besuchten und er¬
freuten und die sie zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Birkenfeld , den 20. März 1933.

Zum Schulbeginn
empfehlen wir:

Fibeln Schulhefte
Tafeln Heftumschläge

Federkasten Federhalter in
Griffel versch. Ausführungen

Schwammdosen Bleistifte
mit Schwämmchen Radiergummi

Nntenreug I LmkIebealbumL
l-säermsppcßen Sinsckrsibebllcber
füNtsöerksItsr Kockbücker
krietpspier in Visiten Karten
srkönsr /susiilbrung Lckreibetuis

6. Mvd'Zvdv üvMsnälruig, Aieveubürg
Ink . ^ 1- . Slsslng « ^ » o»

Zeichenblöcke
Farbkasten

Farbstifte
in Schachteln

Farbschalen
Reißzeuge

Tinten

Winkel
Meterstäbe

Notizbücher
Notizblöcke

in jeder Größe
Ausgabenbücher

Tusche

Bestellungen in Schulbüchern für Volks - und Realschulen
werden prompt ausgeführt.

C. MeehMe Buchhandlung
Inhaber Fr. Vieünger. Neuenbürg

Forstamt Neuenbürg.

AeWlz-n.ReM-
VerWf.

1. Am Donnerstag den
23. März 1933, nachmittags
Vs5 Uhr, am Dreimarkstein
aus Staatswald Abt. Heuberg
und Schillingssitz:Rm.:9Bu.-
Klotzholz, 10Bi.-, 40Nadelh.-
Anbruch sowie 8 Reisiglose,
geschätzt zu 400 Wellen.

2. Am gleichen Tage,abends
6 Uhr, im „Hirsch" in
Schwann aus Abt. Strauben¬
hardt, Herrenacker und Haag:
Rm.: Buchen: 3 Scheiter,
9 Prügel, 8 Klotzh., 1 Anbr.;
36 Nadelh-Anbr., sowie 11
Reisiglose, geschätzt zu 1100
Wellen.

Ortsgruppe
Neuenbürg.

Die Holderspritze
des Vereins steht

den Mitgliedern von jetzt ab
zur Verfügung. Mitglieder,
welche die Spritze benützen
wollen, wollen sich an Vor¬
stand Scheerer  wenden, der
auch nähere Auskunft erteilt.

Der Ausschuß.

Es wird öffentlich meist¬
bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Diens¬
tag den 21 . März 1933,
vormittags 11 Uhr, in Halte¬
stelle Eugelsbrand:

1 Schreibmaschine.
Zusammenkunft am Bahnhof.

Nachm. 3 Uhr in Dirken»
seid:

1 Radio -Apparat mit
Lautsprecher.

Zusammenkunft am Bahnhof.
Gerichtsvollzieherstelle

Neuenbürg.

Ein
Birkenseld.

Î -Spänner-Mzen
und 10 —15 Zentner

Stroh
zu verkaufen.
Gottlob Fix beim Rathaus.

Niebelsbach.
Setze erstklassige

FSSling.
schwarze Riesling (Müller),
dem Verkauf aus.

Gottlieb König.

KIlKIIIllS,l8 « I»l » 8 , llll« XVII8 « Ka88.
<iMeÄvrre ! 88 » » , Sleurulxle,
(lV« rveii8 « linier « eii ) . 6lvkt!

Oern teile ick kostenlos ein emwckes Mttei mit, ckas mir unck
rvklreieken Lstienten in kurzer 2eit kalk, lieber 5000 vankdrieke!
(leb verkante nickts.)
KrLnken8ckvre8ter Margret lieber, Wie8daäeu ^ 1KS.
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